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Nymwegen, vom 10 Ang .
Vermnthlich wird dieser Ork bald der Sitz der

Versammlung der Gtncralstaaten werden und es wäre

für das Beste unsrer ungkücklichen Republick sehr zu

wünschen / daß die bisherigen grossen Zwistigkeiten als¬

dann hier ausgeglichen werden möchten . Frcylich

schein! diese Ausgleichung noch im weilen Feld zu seyn
da die Staaten von Holland , anstatt dem Verlangen
des Königs von Preußen ein Genüge zu thun und

ihm Sattsfaction wegen des Vorfalls mit der Prin¬

zeß!,,» von Oranien und dem Erbstatthaltcr seine
Stelle eines Generalkapitains der Provinz und das

Kommando über die Haager Garnison wieder zu ge¬
ben , im Begriff sind, ihn auch von den Stellen eines

Statthalters und Generaladmirals zu suspendiren .

Geschieht dieses , so wird ein Vergleich fast unmöglich
und dennoch verlangt die Stimme der bewaffneten

Bürgcrkorps diese Suspension ; eine Stimme , die

nunmehr den Staaten von Holland selbst fürchterlich
ist . Eine der größten Schwierigkeiten bey einem

Vergleich dürfte die Regulierung des Regierungs -

Reglements der verschiedenen Provinzen scyn . Har -

lcm will den Vorschlag thun , daß den Bürgerschaften
in den Städten das Recht zuerkannt werke , Bürger¬
meister und Rathsherrn anrufttzen . Der Prinz aber

verlangt , daß die alte Constitution beybchalten und

daß , wenn Modifikationen darinn gemacht werden

sollen , >cde Provinz mit ihm besonders darüber handle .
Der Rückzug der Gelderschen Truppen aus der Pro .

vinz Utrecht dürfte keine Schwierigkeit machen , sobald
die Provinz Holland auch die ihrigen aus der gedach¬
ten Provinz zurückziehcn und der Streit zwischen den

Staaten zu Amersfm und de» Neuutrechker Staa¬

ten zu Utrecht gehoben seyn wird : auch dürsten , allste
Holland , die Provinzen nicl-t abgeneigt seyn , zur Auf¬
hebung der Freykorps in der Nepublick ihre Stimme »
zu geben , da man einzusehen ansangt , daß ihr Ein¬
fluß zu gefährlich werden könnte . Man muß nun
das Weitere hiervon abwarten Und sehen , ob Frank¬
reich , England und Preußen besondre Bevollmächtigte
schicken werden , wie einige behaupten wollen , um die
Vergleichs -Negotiationen anzufangen .

Berlin , vom ig. Aug.
Da feit der Regierung Frstdrich Wilhelms I . keine

grost Jagd gehalten worden , so sind von Berlin aus
viele Zuschauer nach Spandau gegangen , wo die gro¬
st Jagd am ii . ihren Anfang genommen haben wird ,
welcher der König , die Prinzen und der Herzog von
Weimar beywohnken und wozu das Jagdzeug auf zs
Wägen dahin geführt wurde .

Hannover , vom rz Aua .
Dem Vernehmen nach werden die sammtlichen Jn -

fantmeregimemrr mit zoo Mann augmentiert wer¬
de » ; bey der Cavallcrie , dem Königl . Artilleriercgi -
ment und dem Ingenieurcorps wird ebenfalls eine
starke Vermehrung Statt haben . Ueberhaupt werden
viele Zunistnngen gemacht , so daß man glaubt , ein
Theil unsrer Armee werde sich auch bald in Marsch
nach der Holländischen Grenze sezen.

Schreiben aus Wien , vom 15 August .
Der Rest der erwarteten niederländischen Deputir -

tcn ist Sonntags und Montags hier angelangt . An
der Gegend von Linz begegneten einigen aus ihnen
die Regimenter Stein - und Langstis , dann der, , von
hier abgegangne Artik .riezug . Nächst Mölk defilirte
vaS ungarische Infanterieregiment Erzherzog - FM «

«
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rand vor ihnen vorbey . Die HH . Prälaten von
Grimbergen und Roldüc ( Klostervde ) besahen das
Kloster Molk , sprachen mit dem .dortigen Kommendeur
stmd ließen sich die ganze itzigc Adminlstcationsmcthode
erklären , die ihnen aber wenig dehagte . Hier sind
alle diese Herren in privat Hausern emgckehrt und
konferiren beständig zusammen , ohne noch an den
Lustbarkeiten der grosen Wiener Welt Amheil genom¬
men zu ^ abcn . Gestern Hallen sie bey dem Fürsten
Staatskanjler und nachher bey ihrer Kömgl . Hoheit
der Erzhcrzoginn Chrlstiva ihre erste Audienz und
heute nach dem Gottesdienste wurden sic bey Hof
durch letztere dem Kayier in den gewöhnlichen Ve >,
saminluiigsjimincrn des hohen Adels öffentlich vorge -
stcllc. Se . Mai . einpfiengcn ste auf das gnädigste
und sprachin nur einigen aus ihnen eine kurze Zeit
von meist indifferenten Sachen . Zuletzt wies ste der
Monarch der wettern Verhandlungen halber an die
geheime Hos und Staalskanzley an . Sie haben
aber keine Vollmachten und muffen also wegen allem
und jedem erst Staffelten nach BrüM schicken , wel¬
ches , wenn anderst dem Monarchen damit gedient ist ,
die Sachen sehr in die Länge ziehen kann . Indesjen
scheint es , als ob man hier Orlr dadey gewönne , m,
dem die Regimenter mittlerweile ihren Marsch fortse -
tzen. Gestern frühe um ü Uhr fanden stch die meisten
aus ihnen bey der Favcrilcnlinic ein , wo sich auch
der Kayser und die gesammte Generalität befand , um
das angekommene Anton Esterhazysche Insankericre -
gimenl in Augenschein zu nehmen . Man sieht die gröste
Eintracht unter ihnen herrsche " , ste halten täglich Ver¬
sammlungen , als od sie in Brüssel wären . Indessen
hat man zum Voraus immer mehr Ursache zu glau¬
ben , daß die Erscheinung der Deputirstn hier in der
Hauptsache nichts wesentliches entscheiden wird , dis
auf den Umstand , daß die Stände sich hiedurch von
dein Vorwurfe wirklicher Rebellen gereinigt haben .

Paris , vom 15 August.
Der Königliche Brief , wodurch das hicstge Parla¬

ment nach Lroyes in Champagne verwiesen wurde ,
lautet folgcndermasscn : Ich schreibe euch diesen
Brief , um euch zu befehlen , diesen Tag meine gute
Stadt Paris zu verlassen , um euch nach Trones in
Zeit von 4 Tagen zu begeben , um dort meine Befehle
zu erwarten . Ich verbiete euch vor eurer Abreise
auS eurem Hause zu gehen , bey Strafe des Ungehor¬
sams . Hicmir bitte ich Gott , euch in seinen heili¬
gen Schutz zu nehmen . Geschrieben zu Versailles
den izken August . 1787 . Unterschrieben Louis und
unten Baron von Brcteml . Die vier Requetenmei -
ster , die das Recht haben , den Parlamentsversamm -
lungen beyzuwohnen und welche bey den letzten

Sitzungen ihre Stimme gegeben haben , sind auf ihre
Güter verwiesen woroen . Das ParlamcM zu Rouen
ist nach Libourne einer kleinen Stadl in Gascogne
verwiesen . Man versichert , daß auch das Parlament
von Air Befehl erhalten habe , nach Versailles zu
kommen . Heute begaben sich Monsieur und der
Graf von Artois , erstrer »ach der Rechmmgskammer
und dieser in die Chambre des AiveS , um die Edikte
dieSlcmpelkaxe und dic Grundsteuer betreffend , registri «
rcn zu lassen . Letztere erklärte das Regiment für null
und nichtig und gesetzwidrig ; erster « brauchte nur
den Ausdruck : Gesetzwidrig . Allenthalben redet man
von nichts als von Procestationen , Vorstellungen re.
Im Pallast erregten die Schreiber uud Copisten zwar
einigen Tumult , allein bey der Asten Bewegung der
Wache wurden sie so sehr von der Furcht eingenom¬
men und liefen so eilig auseinander , daß ste überem -
ander fielen und mehrere davon beschädigt wurden .
Die Herzoge und Pairs , so wie die Ehrenbeysttzer . dcs
Parlaments haben keine Letlres de Cachet erhalten .

Haag , vom 17 August.
DaS Patrioieniagcr bey Woerben ist anfgchobe «

und nunmehr zwischen Leyden und dem Haag aufge »
schlagen worden . Man hat diese Veränderung um
so nökhiger erachtet , da Utrecht durch eine hinlängliche
Besatzung gesichert scheint und im Nothfall von allen
Seilen Sukkurs erhalten kann ; im Haag hingegen
eine innerliche Gährung unter dem Militair - und
Bmgerstsnde fürchterliche Austritte zu Gunsten de-
Prinzen Statthalters drohet . Man host demnach ,
die Gegenwart eines patriotischen Lagers werbe dir
Anhänger des Prinzen »n Zaume halten .

Londen , vom 17 Aug .
Am rgtcn dic >es liefen bey Hof Briest ans Frank¬

reich und Holland ein , worüber der Sraaisralh stch
derachschlagie und noch am nemlichen Abend deshalb
Verhaltungen an den Herzog von Dorsel nach Paris
und den Ritter Harris nach dem Haag adstttigtr .
Es verlautet , das Kadinet von Versailles habe e nen
Vergleich süc die holländischen Angelcgenheücn ent¬
worfen und denselben de» Gcneralstaalen sowohl , alt
den Höfen zu Wien , Berlin und Landen mitgctheilt .
Man schmeichelt sich , dieser Verglcichsentwurf werde
den gewünschten Zweck erreichen ; wen » er aber , wie¬
der alles Erwarlen , fehl schlagen sollle , so stehen die
mislichsten Folgen für Europa zu besorgen , indem
Frankrelch sich zu tief mit den Holländern eingelassen
hak , als daß cs dieselbe » so schlechterdings verlassen
könnte . Es wird hier von einem vierfachen Bündniß
zwilchen . Wien , Petersburg , Berlin und Landen ge¬
sprochen ; man schließt daher , diese Machte werden ,
im Fall der Krieg unvermeidlich . würde , einstimmig zu
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Werk gehen . Die gegenwärtige Lage der Sachen ist

so beschaffen , daß die Entscheidung zwnchen Krieg
und Frieden nicht lange mehr auobletden kann . Eben

so sicher ist cs , daß das britttsche Mimstcruun , aller

Behutsamkeit ungeachtet , sich doch sehr uugerne m

einen Krieg verwickelt sehen würde , weicher der engli¬

schen Handlung äuserst nachtyeiiig wäre . Hiezu
kömmt noch , baß England gegenwärtig m einer Schul¬

denlast von 270 Millionen Pfund Sterling steckt , wel¬

che beim Ausbruch eines Kriegs noch mehr anwachscn

wurde . Man hak daher dem Ministerium ein Mittel

an .jetragen , wodurch es die nölhigen Unkosten ohne

Unbequemlichkeit bestreiten könnte .
Wien , vom „ 8 August .

Den niederländische » Leputirtc » wurde ihr Gepäck

an den Gränzen nicht untersucht und sie genossen also
das Vorrecht der Gesandten . Sie erhalten freyes

Quartier und 20 Lehnwagcn zu ihrer Bedienung .

Den izten hatte » sie Audienz bey den Generalgouver¬
neuren der Niederlande , wo sich auch der Graf von

Belgischst ) befand . Mittags um 12 Uhr wurden sie

bey des Kaysers Mas . in einem Nebenzimmer des

Audienzsaals cingcführt . Der Monarch cmpsieng sie
mir vieler Gnade und verwiest sic zu den fernen , Ver¬

handlungen an den Fürsten von Kaum ; . Sic kehrten

höchst vergnügt zurück . Gleich vcym Eintritt über¬

reichte der Abt vom Cistercienftrorden , der das Wort

führte , dem Kayser ein zusammen gerolltes Papier .

Es heißt , daß die auf dem Marsch befindliche Trup .

pen Ordre erhalten haben , Halt zu machen .
Berlin , vom 18 'August ,

Friedrich II . war als Kronprinz ein eben so leiden¬

schaftlicher Liebhaber der Jagd als sein Herr Vater .

Während seines . Aufenthalts in Küsirin mußte Er die

Dienste eines Kriegs - und Domamenraths verrichten
und die der Impeklion seines Departements nnrerge -

ordueten Städte und Aemter bereisen . Auf diesen

Re . ' . n pflegte Er immer ein gcladnes Jagdgewehr in

stimm Wagen bey sich zu haben , um , wenn Ihm

unterwegs ein Wstd aufüics , das Vergnügen der

Jagd geniesten zu können . Einst begegnete ihm aber

der sehr gewöhnliche , Vorftrll , daß Er einen Hand¬

schuh fallen ließ ; Er bückte sich , ihn noch im Fallen

zu Haschen , lehnte sich dabcy über das geladnc Gewehr

hin und berührte cs mit dem rechten Arm so stark ,
daß cs los gieng und der Schuß dicht am Ohre

durch seinen Hruh schlug . Durcbdrnngen von dem

Gedanken , wie gefährlich Ihm dieser Vorfall hätte
werden kpnnen , sprang Er aus dem Wagen , zer¬

schmetterte die Büchst , auf die Er einen ausserordent¬
lichen Werth legre , an einem Baume und versprach
es sich selbst mit einer heiligen Verheurung , daß dies

der letzte Iagdschus in seinem Leben gewesen stpn soll ' e

und Friedrich hat seine» Vorsatz gehalten . Vcy der

den irren diests gehaltnen großen Jagd , welcher der

König und der Herzog von Weimar beywohnten ,
wurde ^ emem Bauern von einem Hirsch der Leid auf -

gerissen . Der König soll ihm eine lebenslängliche
Pension von i ; o Lyalcr und nach seinem Tode sei¬

ner Frau und Kmdcrii 222 Thaler versprochen haben
— Zur Verbesserung der preussischen Gestütte hak
der König 60000 Tyaler ausgesttzt .

Utrecht , vom 20 Aug .
Dieser Tagen ist unsre Besatzung mit 2200 Mann

und Z20 Konstabler verstärkt worden . Auch haben
wir eine Menge Kanonen , Bomben , Kugeln re . erhal¬
ten sw daß wir einem doppelt stärkernFemd dieSpitze ble.

-tenkönnen . Es heißt , ter Feind sey willens , unsre Stadl zu
Bombardiren , allein zu diesem Ende müßte er sich we¬

nigstens auf Zoo Klafter der Stadt nähern , denn mau
weis , daß die zeistcr Mörser nicht weiter tragen ; unsre
Amcnwerke sind aber dermalen in so gutem Stand ,
daß sie den Feind noch eine zimliche Strecke vo » der
Stadl entfernt und ihm jeden Angriff vereiteln kön¬

nen . Zudem versichern die unaufhörlich hier arbei¬
tenden Ingenieurs , baß wir es kühn mit 22000 Mann

aasmhmc » durften , da doch die Armee des Prinzen
höchstens nur 8 dis 9222 Kopfe stark ist.

Haag , vom 21 August .
Die Verwirrung hat hier ihren höchsten Gipfel er¬

reicht , so , daß die Sicherheit auf eben so schlechten
Fussen steht , als in den andern Provinzen . Borge -

'

stern war die Besatzung die ganze Nacht hindurch auf
den Beim ». Ueberall wurden die Wachen verstärkt ,
Vorposten ausgesctzk und Kavallerie > Patroullen durch¬
kreuzten die ganze Sladt . Die Veranlaß !,,, ;, dazu
gab der schleunige Aufbruch des Bürgeriagers von
Woerden gegen Leiden , wodurch die kommittirlen
Rälhe der Generalstaalen bewogen wurden , zu ihrer
eignen Sicherheit die hiesige Militairdesatzung in

Waffen zu setzen . Die Staaten von Holland nahmen
diesen Schritt als eine Beleidigung auf und sind bes -
hais gestern plötzlich zusammen berufen worden ; al¬
lein , eben diese Staaten von Holland sind U; l unter
sich entzweit , indem 2 von den bisher für den Pa¬
triotismus stimmenden Städten aus die Seite der
Ritterschaft getreten sind. Die Antwort Ihrer Gros¬
mögenden auf das jüngste Denkschreiden des K . prcu -
flschcn ausserordentlichen Gesandten , Frcyherrn von
Thulemcyer ist gegenwärtig , in der Schmiede und soll
aufkünstige Woche fertig werden . Vermuthüch hängt den
malen das Schicksal derProvinz von dicscrÄntwort ab .
Die Versammlung der Generalstaalen wird noch 1-
lner in hiesiger Stadt gehalten ; mdrsscn weis maa
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doch, daß am rgten dieses eine kleine Berathschlagung
zu Nimwegen gefallen werden ist , lvobcy einige Her¬
ren aus Geldern , Friesland und Amcrsfrri zugegen
waren. Man wist wissen , zwischen dem Prinzen
Statthalter und den altulrechter Staaten zu Amcrs -
fork sey ein offenbares MisverstaudniS entstanden .
Die Ursache soll diese seyn , weil Se . Hochfürstl Durch!,
begehrten , daß man die Stadt Utrecht ohne weiters
belagern sollte ; da nun die meisten Glieder der Amcrs-
forter - Versammlung Besitzungen in gesagter Stadl
haben , so wi ' ersetzten sie sich diesem Vorhaben förm¬
lich. Hierüber entrüstete sich der Prinz Statthalter
dermassen , daß er ungesäumt mit seinem ganzen Ge -
foig nach Nymwegcn adreißte . Viele Hallen dafür,
Sc . Hochfürstl . Durchl. dürsten sobald nicht wieder
nach Amcrsfort zurückkehrcn ; andern hingegen kömmt
dieser Vorgang bedenklich vor . Sie muthmaßcn da¬
rin eine versteckte Kriegslist, wenn anders die ganze Er¬
zählung nicht ein bloses Gerücht ist.

Vermischte Nachrichten .
Der - gte dieses als der feyerlichc Sr . Ludwigstag

war zwar zu Herrn Btanchards röter Lufircise zu
Etraßburg bestimmt , um dadurch diesen Tag noch
mehr zu verherrlichen . Von alle» Orte » und Enden
war eine ganz ausserordentliche Menge fremdes Publi¬
kum gleichsam nach dieser ansehnlichen und berühmten
Stadt hmgcströmt , allein stürmische Witterung erlaub¬
te diesen Tag Herrn Blanchard seinen Flug nichl.Erst
gestern,Sonntag Vormittags um n Uhr, gieng er aber

. würklich mit grosser Pracht, unter dem allgemeinen
Bcyfall und Jauchzen seines grossen Publikum ? , empor .
Sei » Ballon war vorher gefüllt und parat und kam

^ V IL « D I 8
EtdklöLUhk . In Macklots Hsfbuchhand »

lung althier ist wieder frisch angckomnien und zu
haben , fe.iner Carmin ä 45 kr . das Lvth , per dem
ächte» , wovon daü Lvth 15 ff . kostet , an Feuer ,
Dauer und Ausdehnung nichts nachgiebl , geringerer
Carmin » 24 kr. das Loth , ferner einsweilige Proben
zu sshen , fein grün zu Wasser und Oelmalcrcy , feine
hiinmciblau , fc :n ganz dunkclbiau , Carmin ganz
Duukelrolh, auch auf diese Sorten könne » billigen
Preisses Bestellungen gemacht werden .

Der Maurer Anton Roderer
von Muhlburg hat sich in abgcwichenem Jahr eines
beträchtlichen Krappdiebstahls schuldig gemacht und
«ho » och die Sache auf ihn heraus gekommen sich
« !ck ffüchtigen Fus gesetzt . Da nun RLr-crer mmittcist
der sogleich erlassenen Steckbriefe ungeachtet nicht hat

z ) . . .- -
unter vortreflicher Musik , schwebend aus O-
nem breucruen Hause , woran sich eine grosse Falt-
thüre zu dem Ende niederstes, hervor , beschwedt « so
unter dem Ballon , i >» einem kleinen Schisgen sitzend
und neben ihm nocheinrn kleinern Ballon habend , langsam
und vorsichtig den großenRaum der Ciradelle, um über
die Bäume empor zu kommen , aiSbcnn stieg er, nach¬
dem er einen Sack Ballast ausgeworfen , schnell , ge¬
rat -, hoch und glücklich empor , auch nahm er einen
Hund mit einem Fallschirm mir sich hinauf. Er ' !
hatte sich vorgcnommcn , in keine gar weite Ferne
und Höhe zu gehen , zu dem Ende seine Kutsche nach 1
Linx z Stunden von Straßburg bestellt , woselbst er
auch in etwa n Minuten nach seinem Auf-
steigen seinen Anker in einen Baum warf und
dadurch landete , nachdem er kurz vorher den
Fallschirm mit dem Hund niedergelassen und
letzterer unbeschädigt war , von Li »x aus fuhr
er

"
denn in ansehnlicher Gesellschaft nach Straß ,

bürg zurück , um dort Veyfall und Ehre zu erndtc».
Der Ballon sowohl der grössere als der kleiner«
und daS Schiff find alle von lakirtem Taffent, der
grosse, ganz runde Ballon hatte ohngcfthr 24 Schuhe
im Durchschnitt , war gelb und roth, der kleinere Ballon
grün und weiß und das Schiffgen , welches nur
für eine Person Raum hatte , roch und blau . Ehe
Hr . Blanchard empor stieg , war der Ballon
schon Tags vorher vollkommen gefüllt und Ballast und
Menschenkraft mußten ihn halten. Als er in Linx
ankerte und aussticg , waren viele Leute nochwendig,
den Ballon vor neuem Aufsteigrn zu bewahren .
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zur Hand gebracht werden können, so wird derselbe
auf cingelangten Fürstlichen Rcgierungsbefehl hierdurch
öffentlich vorgcladeu , sich binnen 6. Woche» a dato
an bey hiesig Fürst! . Oberamt zu stellen und wegen
dieses Verbrechens um so gewisser zu verantworten,
als -m Ausdleibungsfall gegen ihn mit der ewige»
Landesverweisung und Schlagung seines Rahmens an
den Galgen auch Confiscatirui seines Vermögens

. ohnfchlbar wird vorgefshren werden . .Signatum den
8ten August 1787 .

Hochfürstl . Markgräfl. Bad . Dberamt allda.
Cüriöl 'Uhe . Da der Ochscnwirth peker

Werner von Nnsheim wegen seines Hangs zur Trun¬
kenheit , Müssiggang und schlechten Wirthsschaftfüh -
rnng per Keicrlxtum Osm . kub HRN . 4Z24 . b. d.

utis
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